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Ehemaliges Gleislager München-Neuaubing

1. Einführung

Zwischen 1950 und 2004 ist die Siedlungsfläche in 
Deutschland von 7,5 % auf 12,8 % gewachsen und 
soll bis 2010 weiter auf 13,4 % steigen (BLUME 1992; 
STATISTISCHES BUNDESAMT 2003, 2004). Durch 
rückläufige Einwohnerzahlen, hohe Kosten für Ab-
riss und Sanierung, divergierende Nutzungsinteres-
sen und generelle wirtschaftliche Probleme sind da-
bei in vielen Städten große Industrie-, Gewerbe- und 
Verkehrsbrachen entstanden (MATHEY et al. 2003). 
Die Spontanvegetation, die sich auf solchen Flächen 
ansiedelt, kann einen wichtigen Beitrag zur Verbes-

serung des Stadtklimas leisten, die Belastung durch 
Schadstoffe und Lärm reduzieren und der Bevölke-
rung zur Erholung dienen (REBELE 2008). Beispiele 
wie das „Südgelände“ in Berlin (KOWARIK & LAN-
GER 1994), der Frankfurter Haupt- und Güterbahn-
hof (BÖNSEL et al., 2000) und das Bahngelände 
Basel-Lörrach (BIRRER et al., 2003) zeigen, dass sich 
unter günstigen Bedingungen dort auch sehr vielfäl-
tige Bestände mit zahlreichen seltenen und gefähr-
deten Arten etablieren können, die einen wesent-
lichen Beitrag zur Biodiversität des urbanen Raumes 
leisten und für den dortigen Naturschutz von großer 
Bedeutung sind (REBELE & DETTMAR 1996).
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Zusammenfassung

Auf dem seit 1982 stillgelegten Gleislager München-
Neuaubing wurden die oberirdische Vegetation, die Sa-
menbank und die Samenproduktion untersucht. Dazu 
wurden 60 im Jahr 1996 erstellte Vegetationsaufnah-
men 2008/2009 an gleicher Stelle wiederholt und 62 Pro-
beflächen auf ihre Samenbank hin analysiert. Auf 32 Flä-
chen wurde zudem die Samenproduktion erfasst.

Der Vergleich von Luftbildern aus dem ersten und dem 
27. Brachejahr ergab eine Zunahme der phanerophy-
tischen Gehölze von 3 % auf 24 %, was eine für urbane 
Brachflächen sehr geringe Sukzessionsgeschwindigkeit 
indiziert. Der Vergleich von Vegetationsaufnahmen aus 
dem 15. und 27./28. Brachejahr zeigt, dass sowohl die Ge-
samtdeckung als auch der Artenzahlen zugenommen ha-
ben. Gehölze und mehrjährige Arten der Magerrasen, der 
Fettwiesen, der Säume und der Ruderalfluren haben von 
der Bracheentwicklung profitiert. Zu signifikanten Ab-
nahmen kam es bei kurzlebigen Ruderalarten und Arten 
offener Sand- und Kiesflächen. Die Bestände von in der 
Roten Liste verzeichneten Arten zeigen eine konstante 
oder positive Entwicklung. In der Samenbank sind viele 
der in der oberirdischen Vegetation rückläufigen Arten 
noch häufig zu finden. Zudem sind auch Neophyten im 
Samenvorrat wesentlich häufiger als im Bestand.

2002 wurden ein Pflege- und Entwicklungsplan und ein 
daran angelehntes Gestaltungskonzept für die Fläche er-
arbeitet. Sie sollen dazu beitragen, negative Auswirkun-
gen angrenzender städtischer und privater Planvorhaben 
auf das Gleislager zu verringern. Für die vorliegende 
Studie wurden die dort vorgeschlagenen Maßnahmen 
aufgrund der Erkenntnisse aus den neuen Untersuchun-
gen modifiziert.

Summary

The established vegetation, the seed bank and the seed 
production were studied in a railway depot which was 
abandoned in 1982. Therefore, 60 vegetation surveys 
sampled in 1996 were repeated in 2008/2009. Further-
more, soil seed banks were analysed at 62 sampling 
points and the seed production was studied at 32 sites. 

A comparison of aerial photos from the 1st and the 27th 
year after the abandonment revealed a very slow incre-
ase in phanerophyte cover from 3 % to 24 %. Furthermo-
re, the surveys from the 15th and 27th/28th year of un-
disturbed succession showed a significant increase in 
both species number and vegetation cover. Woody plants 
and perennials which are characteristic for grassland, 
forest edges and ruderal habitats benefited from the 
succession. In contrast, short-lived ruderals and species 
of open sands and gravel significantly decreased. Popu-
lations of species listed in the Red Data Book either re-
mained constant or increased. Many of the species de-
clining in the established vegetation, were frequently 
recovered from the seed bank samples and also the per-
centage of non native species was significantly increa-
sed there.

In order to reduce the negative impact of adjacent buil-
ding projects, a management and development plan was 
worked out for the area in 2002. In the present study, the 
measures proposed in the plan from 2002 were advan-
ced according to the new findings.
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Auch das Untersuchungsgebiet (folgend: UG) des 
ehemaligen Gleislagers in München-Neuaubing ge-
hört aufgrund seiner Artenvielfalt und seiner hohen 
Zahl an seltenen und gefährdeten Arten zu diesen 
bundesweit bedeutsamen Stadtbiotopen. Da das 
dortige Arteninventar inzwischen gut dokumentiert 
ist (vergleiche v. BRACKEL 1998, URBAN & RU-
DOLPH 2001), gibt die vorliegende Arbeit dazu nur 
einen kurzen Überblick. Zwei Aspekte, die auf sol-
chen Standorten bislang kaum untersucht wurden, 
werden dagegen ausführlich behandelt: die Sukzes-
sionsgeschwindigkeit und das Diasporenreservoir. 
Die Kenntnisse zur Sukzessionsgeschwindigkeit sind 
sowohl für das allgemeine Management städtischer 
Brachen als auch für den gezielten Schutz seltener 
Arten wichtig. Da die Vegetation urbaner Ruderal-
standorte häufigen und tiefgreifenden Störungen 
ausgesetzt ist (SUKOPP 2002), muss sie sich immer 
wieder aus dem Diasporenreservoir des Bodens und 
der Umgebung regenerieren. Deshalb hat für das 
Naturschutzmanagement urbaner Freiflächen auch 
die Diasporendynamik grundlegende Bedeutung. 
Abschließend wird ein Konzept zur Pflege- und Ent-
wicklung für das UG vorgestellt, das neben Berei-
chen mit ungestörter Sukzession auch Maßnahmen 
zur Erhaltung und zur Förderung bestimmter Arten- 
und Artengemeinschaften vorsieht.

2. Lage und ehemalige Nutzung

Das 13,6 ha große UG im Südwesten Münchens war 
bis 1937 ein beweideter Kalkmagerrasen (Abbildung 
1), danach wurde dort eine Vorrats- und Montage-
fläche für Eisenbahnweichen eingerichtet (PFEIFFER 
& LEUPOLTZ 1981). 1967 wurde die Weichenmonta-
ge wieder eingestellt und das Areal wurde Abstell- 
und Rangierfläche für das benachbarte Ausbesse-
rungswerk. Im Jahr 1980 erfolgte die endgültige 
Schließung und der Verkauf an die Stadt München 
(URBAN & RUDOLPH 2001). Bei einer 1985/86 durch-
geführten Kartierung der Magerrasen und nährstoff-
armen Brachen Münchens wurde dem Gebiet ein 
überdurchschnittlich hoher naturschutzfachlicher Wert 
zuerkannt (BANSE & ASSMANN 1987), 1987 wird 
die Fläche Stadtbiotop. Weitere floristische und fau-
nistische Erhebungen bestätigen die naturschutzfach-
liche Bedeutung der Fläche in den Folgejahren (UR-
BAN & RUDOLPH 2001). Heute fungiert das Gleisla-
ger als Ausgleichsfläche für die Bebauung der be-
nachbarten Stadtentwicklungsmaßnahme Freiham. 
Sie ist im Flächennutzungsplan der Stadt München 
von 2006 als Ökologische Vorrangfläche festgelegt.

3. Geologie, Böden und Klima

Das UG liegt im Westen des Naturraumes Münche-
ner Schotterebene auf 535 m ü. NN. Da wasserfüh-
rendes Molassematerial dort von mächtigen glazia-
len und postglazialen Kalkschotterpaketen überdeckt 
ist (GROTTENTHALER 1986), beträgt der Grund-

wasserflurabstand im UG zwischen 10 und 14 Meter 
(RGU MÜNCHEN 1989). Um auf der nach Norden 
abfallenden Münchner Ebene einen gefällefreien Ei-
senbahnbetrieb zu ermöglichen, musste in großen 
Teilen des UGs der Oberboden abgetragen und bis 
zu 3 Meter in den Schotterkörper eingetieft werden. 
Da sich der brüchige Kalkschotter schlecht als Gleis-
bett eignet, wurde für die Gleistrassen zusätzlich 
Granitschotter aufgeschüttet. Dies bedingt einen 
mit 68,3 % in den oberen 10 cm ungewöhnlich ho-
hen durchschnittlichen Skelettanteil im Boden (Mit-
telwert von 62 Probeflächen). Die pH-Werte lagen 
im Mittel bei 8,2 (H2O-Messung). Im nördlichen Teil 
des UGs, der ebenerdig an die Umgebung anschließt, 
wurde kaum Oberboden entfernt, weshalb die dor-
tigen Substrate mehr Feinboden enthalten. Die Jah-
resmitteltemperatur von 7,9 °C und eine mittlere 
Niederschlagsmenge von 964 mm an der Wettersta-
tion Riem kennzeichnen das warm-gemäßigte, im-
merfeuchte Klima Münchens (HÄCKEL 1987).

4. Material und Methoden

 4.1 Vegetationsveränderungen

Die Veränderung der Gehölzdeckung wurde durch 
Vergleich der Flächenanteile phanerophytischer Ge-
hölze in Luftbildern des Stilllegungsjahres 1981 mit 
solchen von 2007 ermittelt (Maßstab 1:1000). Infor-
mationen über die Veränderung der Artenzusammen-
setzung liefern 60 Vegetationsaufnahmen, die im 
Sommer 1996 (dem 16. Stilllegungsjahr) von S. Al-
bert im Rahmen einer Diplomarbeit erhoben wor-
den waren und in den Jahren 2008 und 2009 wieder-
holt wurden. Bei allen Einzelarten, die bei der Erst- 
und Wiederholungsaufnahme an insgesamt mindes-
tens sechs Aufnahmepunkten vorkamen, sowie bei 
der Gesamtartenzahl und -deckung wurde die Signi-

Abbildung 1: In den Jahren 1937/38 wurde das 1906 ge-
gründete „Reisezugwagen-Ausbesserungswerk“ in Mün-
chen-Neuaubing (Vordergrund) durch ein Gleislager er-
weitert, wo Weichen montiert und gebrauchte Gleisteile 
zwischengelagert wurden. Die Abbildung zeigt den Zu-
stand vor der Umwandlung, als die Fläche noch Teil der 
damals im Norden und Westen Münchens verbreiteten 
Kalkmagerrasen war (Foto: anonym).
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fikanz der Veränderung mit dem Wilcoxon-Test für 
paarweise verbundene Stichproben geprüft (SACHS 
1992). Die pflanzensoziologische Zuordnung der Ar-
ten folgt BRANDES (2005), dort fehlende Angaben 
wurden ergänzt nach ELLENBERG et al. (1991).

 4.2 Diasporenbank und -produktion

Zur Analyse der Diasporenbank im Boden wurden 
vor Vegetationsbeginn 2005 und 2006 an 62 Probe-
flächen je zwei Bodenwürfel mit einer Größe von 
10x10x10 cm entnommen. Die Streuauflage an der 
Bodenoberfläche wurde zuvor entfernt. Die Diaspo-
rengehalte wurden mit der Auflaufmethode bestimmt, 
wobei die Samen 18 Monate Zeit bekamen zu keimen. 
Dazu wurden die Proben in 18 x 24 cm große Styro-
porschalen ausgebreitet und in einem Gewächshaus 
aufgestellt. Zur Stratifikation der Samen von Kälte-
keimern wurden Schalen im Winter für zwei Wo-
chen ins Freie gestellt. Auflaufende Keimlinge wur-
den erfasst und entfernt. Um die Keimung zu stimu-
lieren, wurden die Proben regelmäßig durchmischt 
und gegossen.

Im oberirdischen Bestand wurde während der fol-
genden Vegetationsperiode von Mai bis August mo-
natlich die Deckung und die Samenproduktion der 
Einzelarten erfasst. Die Deckungsschätzung (%) er-
folgte an allen 62 Probeflächen, die Samenproduktion 
wurde auf insgesamt 32 Probeflächen durch die Aus-
zählung der fruchtenden Triebe pro m², die Zählung 
der Blütenköpfe an je 12 Trieben und die Zählung 
der Samen an je 10 zufällig gewählten Blütenköpfen 
ermittelt. 

 4.3 Bodeneigenschaften

Parallel zur Diasporenbankbeprobung wurden an 62 
Punkten Bodenproben zur Analyse der Bodeneigen-
schaften entnommen. Der Skelettanteil von >2 mm 
wurde durch Absieben und Wiegen ermittelt. Die 
Konzentrationen an pflanzenverfügbarem Stickstoff 
(NO3-N und NH4-N) und Phosphor (PO4-P) wurden 
durch Messung der photometrischen Extinktion in 
einem Wasseraufschluss mit dem Dr. Lange Küvet-
tentest® bestimmt. Auch die pH-Messung erfolgten 
nach Wasseraufschluss.

 4.4  Datenerhebung zum Pflege- und 

Entwicklungsplan

Um zur Erstellung eines räumlich differenzierten 
Pflege- und Entwicklungsplanes die naturschutz-
fachliche Bedeutung einzelner Bereiche herauszuar-
beiten, wurden im Sommer 2002 Freilanderhebun-
gen durchgeführt. Da auf der in Sukzession befind-
lichen Bahnbrache mit pflanzensoziologischen Ein-
heiten keine klare räumliche Differenzierung  erreicht 
werden konnte, wurden bei der Kartierung auch 
Standort- und Strukturmerkmale sowie funktionale 
Artmerkmale berücksichtigt. Die gefundenen Pflan-
zenbestände wurden zunächst anhand ihrer Höhe 
und ihrer Bestandesdeckung in Strukturtypen un-
tergliedert. Dadurch wurden gehölzdominierte Be-

stände, Areale mit dichter krautiger Vegetation und 
offene, nur spärlich bewachsene Bereiche differen-
ziert. Die krautigen Bestände mit einer Deckung 
>30 % wurden weiter nach ihrer pflanzensoziolo-
gischen Zuordnung, nach der Dominanz der CSR-
Strategietypen (GRIME et al. 1988) und hinsichtlich 
ihrer Stellung in der Sukzession unterschieden.  
Bereiche mit gut an Stress angepassten Arten wur-
den als „Pioniervegetation“ und „Magerrasen“ klas-
sifiziert. In „Säumen“ und „Dichten Grasfluren“ domi-
nierten konkurrenzverträgliche Arten und die „Ru-
deralfluren“ waren durch störungstolerante Sippen 
gekennzeichnet. Die Areale dieser Einheiten wurden 
anschließend kartiert und nach Präsenz, Populations-
größe und Gefährdung von Tieren und Pflanzen der 
Roten Liste sowie nach der Eignung als Habitat für 
Tiere (HOVESTADT et al. 1993) bewertet.

5. Vegetation

Eine Auswertung der Biotopkartierungsunterlagen 
(v. BRACKEL 1998), der Untersuchung von URBAN 
& RUDOLPH (2001) und der eigenen Erhebungen er-
gibt für das Gleislager einen Bestand von 227 Blü-
tenpflanzenarten.

Ein Verbreitungsschwerpunkt der Gehölzbestände 
sind die Randbereiche des UG. Inzwischen werden 
aber auch der feinerdereiche nördliche Gebietsteil 
und Areale besiedelt, wo durch Verrottung von Ei-
senbahnschwellen kleinräumige Gunststandorte 
mit besserer Wasser- und Nährstoffversorgung ent-
standen sind (vergleiche Abbildung 2).

Die aufgrund höherer Feinerdeanteile günstigere 
Wasser- und Nährstoffversorgung im nördlichen 
Teil des UG kommt auch in der Zusammensetzung 
der krautigen Vegetation zum Ausdruck. Die Bestän-
de werden von Konkurrenzstrategen dominiert, die 
sich pflanzensoziologisch den ausdauernden Rude-
ralfluren (Solidago canadensis, Artemisia vulgaris ; 
Gruppe 1 in Tabelle 2), dem Wirtschaftsgrünland 
(Arrhenatherum elatius, Achillea millefolium und Ga-
lium album; Gruppe 3) und den thermophilen Säu-
men (Origanum vulgare, Securigera varia, Lathyrus 
sylvestris; Gruppe 6) zuordnen lassen. In den süd-
lich angrenzenden, feinerdeärmeren Bereichen neh-
men Magerrasenarten zu, wie Potentilla tabernae-
montani, Sanguisorba minor und Ononis repens, die 
sich durch größere Stresstoleranz auszeichnen.

Der Süden und Westen des UG werden durch anste-
hende kalkhaltige Kiese und Granitschotter geprägt. 
Diese Substrate haben nur geringe Feinerdeanteile 
und auch die Bestandesdeckung der Vegetation 
geht zurück. Hier werden Arten der „Pioniervegeta-
tion“ häufiger (Abbildung 2). Diese sind entweder 
durch Stresstoleranz (Sedum spp., Thymus pulegio-
ides), oder als stressvermeidende Pluviotherophy-
ten (Arenaria serpyllifolia, Saxifraga tridactylites, 
Erophila verna, Cerastium semidecandrum, C. gluti-
nosum) an die Trockenheit der Standorte angepasst. 
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Abbildung 2: Kartierung der Vegetations- und Strukturtypen im Gleislager 2002
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Pflanzensoziologisch lassen sich viele dieser Arten 
der Vegetation der offenen Sand-, Schutt- und Ge-
röllfluren (Gruppe 5 in Tabelle 2) subsumieren. In 
den lückigen Beständen des südlichen UG sind auch 
floristische Kostbarkeiten zu finden wie der Thymi-
an-Würger (Orobanche alba), die Zottige Fahnenwi-
cke (Oxytropis pilosa, größte Population in Bayern), 
die Bastard-Miere (Minuartia hybrida) sowie das Un-
garische (Hieracium bauhini), das Rainbewohnende 
(H. arvicola) und das Berg-Habichtskraut (H. monta-
num). Die meisten der genannten Arten gelten als 
kontinentaleuropäische Florenelemente. Ob sie über 
natürliche Ausbreitungsprozesse, Weidetiere oder 
über die Eisenbahn nach München gelangt sind ist 
unklar. In den Kalkmagerrasenresten im Süden des 
Gebietes haben auch einige dealpine „Schwemm-
linge“ wie Tolpis staticifolia, Thesium pyrenaicum 
und Epilobium dodonaei ihre Wuchsorte. Der Fort-
bestand der Populationen dieser seltenen, meist 
konkurrenzschwachen Arten wird durch das Land-
Reitgras (Calamagrostis epigejos) gefährdet, das sich 
im Süden und Südosten des Gebietes immer weiter 
ausbreitet und seine Bestände verdichtet („Altgras-
bestände mit Pionierarten“ in Abbildung 2; verglei-
che ALBRECHT et al. 2006).

Insgesamt ist das UG durch eine für urbane Ruderal-
standorte ungewöhnlich hohe Zahl an Rote-Liste-
Arten gekennzeichnet. Es kommen 26 Pflanzenarten 
vor, die für Bayern als „gefährdet“, „stark gefähr-
det“ oder „vom Aussterben bedroht“ gelten. 16 Sip-
pen haben diesen Status auch bundesweit (verglei-
che Tabelle 1). 

6. Vegetationsentwicklung nach der Stilllegung

Die Analyse von Luftbildern vom Frühjahr 1981 zeigt, 
dass große Teile des UG kurz nach der Stilllegung 
nur spärlich mit Vegetation bedeckt waren. Die De-
ckung phanerophytischer Gehölze betrug lediglich 
3 % und konzentrierte sich auf die Gebietsränder. 
Eine Wiederholung mit aktuellen Luftbildern ergab, 
dass 27 Jahre nach der Stilllegung 24 % des UG mit 
Gehölzen bewachsen waren. 22 Jahre nach der Still-
legung des ehemaligen Bahnstandortes „Südgelände“ 
in Berlin beschreiben KOWARIK & LANGER (2005) 
eine Deckung von 35,5 % und weitere 10 Jahre spä-
ter 69,1 %. Auf einem ehemaligen Kokereigelände in 
Duisburg stieg der Anteil gehölzdominierter Flächen 
schon vom 11. bis zum 17. Stilllegungsjahr von 34,8 % 
auf 60,5 % (KÖLLNER 1999). Das humide Klima und 
die vergleichsweise günstige Nährstoff- und Was-
serspeicherkapazität von Bergematerial und Hoch-
ofenschlacke haben diese rasche Sukzession sicher 
begünstigt. Das Berliner Klima, das gegenüber dem 
Münchener deutlich geringere Jahresniederschläge 
und ausgeprägte Trockenphasen im Sommer auf-
weist, würde dagegen eine langsamere Gehölzent-
wicklung erwarten lassen. Für eine langsamere Ge-
hölzentwicklung in Berlin spricht zudem, dass dort 
außer windverbreiteten Arten wir Betula pendula 
und Salix spp. auch die in Neuaubing seltene, eher 
ausbreitungsträge Robinia pseudoacacia häufig vor-
kommt. Es ist also anzunehmen, dass der extrem 
hohe Skelettanteil und der große Grundwasserab-
stand entscheidend zur vergleichsweise langsamen 

Artname B D  Artname B D

Alchemilla glaucescens  3  Orobanche alba 2 3

Botrychium lunaria 3 3  Orobanche gracilis  3

Carex praecox ssp. praecox 3 3  Oxytropis pilosa 1 2

Centaurea stoebe 3   Petrorhagia saxifraga 3  

Cerastium glutinosum 3   Populus alba 3  

Dianthus armeria 3   Potentilla incana (= arenaria) 3  

Hieracium aridum  D  Potentilla pusilla G  

Hieracium arvicola 2 G  Pyrola minor 3  

Hieracium bauhini 2   Sagina micropetala 3  

Hieracium caespitosum 3 3  Thesium pyrenaicum 3 3

Hieracium lactucella  3  Teucrium botrys 3  

Hieracium maculatum 3   Tolpis staticifolia  3

Hieracium montanum 1 D  Verbascum blattaria 3 3

Isatis tinctoria 3   Vulpia myuros 3  

Medicago minima 3 3     

Minuartia hybrida 2 3     

Myosotis stricta 3   Gesamt (incl. G, D) 26 16

Tabelle 1: Liste der auf dem Gleislager Neuaubing bei v. BRACKEL (1998), URBAN & RUDOLPH (2001) und bei eigenen 
Erhebungen erfassten Rote-Liste-Arten (SCHEUERER & AHLMER 2003). B: Bayern; D: Deutschland; 1: „vom Aussterben 
bedroht“; 2: „stark gefährdet“; 3 „gefährdet“; G: „Gefährdung anzunehmen“; D: „Daten mangelhaft“.
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Sukzession im UG beigetragen haben. Untersuchun-
gen von PRACH et al. (1993) an extraurbanen Rude-
ralstandorten in Tschechien bestätigen einen derart 
starken Einfluss der Substrateigenschaften auf die 
Sukzessionsgeschwindigkeit. Ebenso könnten dichte 
Bestände von Calamagrostis epigejos und Solidago 
canadensis die Gehölzentwicklung verzögert haben 
(PRACH 2007, BORNKAMM 2007), diese sind aber 
im UG nicht häufiger als am Berliner Südgelände. 
Ein weiterer Faktor, der wohl ebenfalls zur schnelle-
ren Gehölzentwicklung in Berlin geführt hat, ist die 
große Länge und damit die große Oberfläche des 
Südgeländes. Dies erleichtert das Vordringen des 
randlichen Gehölzbewuchses in die Fläche.

Ein Verbreitungsschwerpunkt der Gehölzbestände 
sind immer noch die Randbereiche des Gleislagers, 
inzwischen werden auch der feinerdereichere nörd-
liche Gebietsteil und Areale, wo durch Verrottung 
von Eisenbahnschwellen offenbar kleinräumige 
Gunststandorte mit besserer Wasser- und Nähr-
stoffversorgung entstanden sind, besiedelt.

Genauere Informationen über die Veränderung der 
Artenzusammensetzung liefert der Vergleich der 60 
Vegetationsaufnahmen von 1996 mit ihrer Wieder-
holung in den Jahren 2008 und 2009. Über den Ver-
gleichszeitraum hinweg ist die Deckung im Mittel 
von 50 % auf 60 % gestiegen. 25 % der Aufnahme-
flächen hatten auch im 29. Jahr nach Nutzungsauf-
gabe noch eine Deckung unter 40 % (vergleiche Ab-
bildung 3a).

schaftsvage (Gruppe 9). Bei den Gehölzen (Gruppe 
7) haben Betula pendula, Cornus sanguinea, Cotone-
aster horizontalis, Pinus sylvestris, Quercus robur, 
Rosa canina, Rubus caesius und Ulmus glabra zuge-
nommen. Andere Gehölze zeigen keine signifikanten 
Veränderungen. Unverändert blieben auch die Be-
stände von Grünlandarten wie Plantago lanceolata 
und Taraxacum officinale, die als Rosettenhemikryp-
tophyten von einer zunehmenden Bestandesdichte 
nicht begünstigt werden. Bei den meisten Arten der 
ausdauernden Ruderalgesellschaften (Gruppe 1) kam 
es zu keiner Veränderung oder, wie bei den kurzle-
bigen Arten Erigeron annuus, Erysimum hieraciifoli-
um agg., Oenothera biennis und Pastinaca sativa, so-
gar zu starken Abnahmen. Lediglich Melilotus albus, 
Centaurea stoebe und Solidago canadensis (letztere 
wird inzwischen durch Mahd bekämpft) verzeichne-
ten Zunahmen. Eine weitere Artengruppe, die unter 
der fortschreitenden Sukzession gelitten hat, sind die 
Kennarten offener Sand-, Schutt- und Geröllfluren 
(Gruppe 5). Viele dieser Sippen zeigen entweder un-
veränderte oder – im Falle von Arenaria serpyllifolia, 
Galeopsis angustifolia, Herniaria glabra und Trifoli-
um campestre – abnehmende Häufigkeiten. In die-
ser Gruppe konnten nur Petrorhagia saxifraga und 
Hieracium piloselloides zunehmen. Günstiger verlief 
die Entwicklung für Arten der Kalkmagerrasen (Grup-
pe 4). Bei fast allen Arten dieser Gruppe wurde eine 
konstante bis zunehmende Verbreitung diagnosti-
ziert.

Dass Gehölze sowie konkurrenzstarke Saum- und 
Grünlandarten im Zuge der Sukzession auf urbanen 
Ruderalstandorten zunehmen, während kurzlebige 
und lichtbedürftige Arten zurückgehen, ist unter an-
derem durch BORNKAMM (2007) aus einem Lang-
zeitversuch in Berlin belegt. Weniger bekannt ist, 
dass auch die Sippen der Kalkmagerrasen von der 
Entwicklung profitieren während die meisten der 
ausdauernden Ruderalarten stagnieren oder sogar 
deutlich zurückgehen.

Vier der seltenen und gefährdeten Arten waren im 
UG so häufig, dass sich Aussagen über ihre Ent-
wicklung statistisch absichern lassen. Demnach 
haben Centaurea stoebe und Petrorhagia saxifraga 
signifikant zugenommen und Minuartia hybrida und 
Teucrium botrys blieben unverändert. Auch weniger 
häufig gefundenen Rote-Liste-Arten blieben weitge-
hend konstant. Insgesamt zeichnet sich somit für 
die Bestandesentwicklung der gefährdeten Arten 
bislang eine positive Tendenz ab. Eine Bedrohung 
für die seltenen Arten stellt vor allem Calamagrostis 
epigejos dar. Die Art wurde bei den Vergleichsunter-
suchungen in 93 % aller Aufnahmeflächen nachge-
wiesen und hat hochsignifikant zugenommen. Ihre 
Deckung betrug im Mittel 9 %. Die anspruchslose Art 
(REBELE & LEHMANN 2001) siedelt schwerpunkt-
mäßig auf den feinerdearmen Standorten im Süden 
des Gleislagers, wo auch die seltenen Arten ihre 

Abbildung 3a: Veränderung der Vegetationsdeckung an 
60 Aufnahmepunkten zwischen 1996 und 2008/09 (16. be-
ziehungsweise 28./29. Sukzessionsjahr)
Abbildung 3b: Veränderung der Artenzahl höherer Pflan-
zen auf 60 Aufnahmeflächen zwischen 1996 und 2008/09 
(16. beziehungsweise 28./29. Sukzessionsjahr)

Zwischen dem 16. und dem 29. Sukzessionsjahr stieg 
auch der Median der Artenzahl signifikant von 28,5 
auf 32 pro Aufnahmefläche an (Abbildung 3b). Viele 
der Arten die von dieser Veränderung profitierten, 
lassen sich pflanzensoziologisch dem Wirtschafts-
grünland (Gruppe 3 in Tabelle 2), den thermophilen 
Säumen (Gruppe 6) und den ruderalen Quecken- und 
Flutrasen (Gruppe 2) zuordnen oder sind wie Cala-
magrostis epigejos und Agrostis capillaris gesell-
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Hauptverbreitung haben. Ihnen könnte langfristig 
das gleiche Schicksal drohen wie den Wildpflanzen-
populationen ungarischer Magerrasen, deren Arten 
sich bei zunehmender Beschattung durch Calama-
grostis epigejos nicht mehr regenerieren können 
(SOMODI et al. 2008).

Der Anteil von Neophyten an der Artenzahl pro Auf-
nahme lag 2008/09 im Mittel bei 4,2 %, ihr Deckungs-
anteil betrug durchschnittlich 6,1 %. In der Entwick-
lung verhalten sich die einzelnen Arten sehr unter-
schiedlich: Solidago canadensis und Cotoneaster 
horizontalis haben signifikant zugenommen, während 
Oenothera biennis und Erigeron annuus rückläufige 
Tendenzen aufweisen. Eine Erklärung für die unter-
schiedliche Entwicklung der Arten liefern deren Le-
benszyklen: S. canadensis und C. horizontalis sind 
ausdauernd, E. annus und O. biennis zweijährig 
(KLEYER et al. 2008). Im Zuge der Sukzession profi-
tieren vor allem die ausdauernden Sippen, die sich 
nicht regelmäßig aus der Diasporenbank regenerie-
ren müssen.

Tabelle 2: Einzelartveränderungen von 1996 bis 2008/09. 
Die pflanzensoziologische Zuordnung folgt der von BRAN-
DES (2005) für Eisenbahnanlagen vorgeschlagenen Klas-
sifikation. Die Veränderungen wurden berechnet, indem die 
Zahl der Flächen mit zunehmender Artmächtigkeit der Zahl 
an Abnahmen gegenübergestellt wurde. Signifikant waren 
diese Veränderungen dann, wenn nach dem Wilcoxon-Test 
für zwei verbundene Stichproben die Zu- oder Abnahmen 
mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von p < 0,05 von einer 
Zufallsverteilung abwichen. Signifikanzniveaus: *: 0,05 > 
p > 0,01; **: 0,01 > p > 0,001; ***: p < 0,001. Die Artbezeich-
nung folgt WISSKIRCHEN & HAEUPLER (1998). Bei Taxa, 
die häufig in schlecht bestimmbarem Zustand angetroffen 
wurden, sind nur die Gattungen angegeben.
Pflanzensoziologische Gruppen: Gruppe 1 = Ausdauernde 
Ruderalfluren (Artemisietea); Gruppe 2 = Ruderale Quecken- 
und Flutrasen (Agropyretea, Agrostietea stoloniferae); 
Gruppe 3 = Wirtschaftsgrünland (Molinio-Arrhenatheretea); 
Gruppe 4 = Kalkmagerrasen (Festuco-Brometea); Gruppe 5 = 
Offener Sand-, Schutt- und Geröllfluren (Sedo-Scleranthe-
tea, Thlaspietea); Gruppe 6 = Thermophile Säume (Trifolio-
Geranietea); Gruppe 7 = Gehölzformationen; Gruppe 8 = an-
dere Gesellschaften; Gruppe 9 = gesellschaftsvage Arten

Art
Soz. 

Gruppe
Verän-
derung

Stetig-
keit 

2008/09 
(%)

Achillea millefolium agg. 3 +** 14
Acinos arvensis 5 n.s. 12
Agrimonia eupatoria 6 n.s. 37
Agrostis capillaris 9 +*   32
Agrostis stolonifera 2 +* 32
Anthyllis vulneraria 4 n.s. 4
Arenaria serpyllifolia 5 -* 4
Arrhenatherum elatius 3 +** 82
Artemisia vulgaris 1 n.s. 37
Betula pendula 7 +* 34
Buphtalmum salicifolium 8 +* 37
Calamagrostis epigejos 9 +*** 45
Campanula rotundifolia 4 +* 30

Art
Soz. 

Gruppe
Verän-
derung

Stetig-
keit 

2008/09 
(%)

Cardaminopsis arenosa 5 n.s. 22
Carex ornitopoda 8 n.s. 32
Carlina vulgaris 4 +*** 17
Centaurea stoebe 1 +** 47
Cerastium holosteoides agg. 3 -*** 22
Clinopodium vulgare 6 n.s. 5
Cornus sanguinea 7 +* 87
Cotoneaster horizontalis 7 +* 82
Crategus spec. 7 n.s. 32
Crepis biennis 3 n.s. 37
Dactylis glomerata 3 n.s. 22
Daucus carota 1 n.s. 52
Echium vulgare 1 n.s. 22
Erigeron acris 4 -* 35
Erigeron annuus 1 -*** 85
Erysimum hieraciifolium 
agg. 1 -** 22

Euphorbia cyparissias 4 n.s. 7
Festuca rubra 3 n.s. 30
Fragaria vesca 8 n.s. 75
Galeopsis angustifolia 5 -* 7
Galium album agg. 3 +** 40
Geranium robertianum 1 n.s. 20
Herniaria glabra 5 -* 0
Hieracium pilosella 5 n.s. 32
Hieracium piloselloides agg. 5 +*** 55
Hypericum perforatum 1* n.s. 42
Lathyrus sylvestris 6 +* 22
Leucanthemum vulgare 3 -* 30
Linaria vulgaris 1 n.s. 24
Lotus corniculatus 3 n.s. 42
Medicago lupulina 4 n.s. 80
Melilotus albus 1 +* 75
Minuartia hybrida 5 n.s. 22
Oenothera biennis agg. 1 -** 27
Ononis repens 4 n.s. 55
Origanum vulgare 6 +** 14
Pastinaca sativa 1 -*** 85
Petrorhagia prolifera 5 n.s. 37
Petrorhagia saxifraga 5 +* 22
Picea abies 7 n.s. 4
Picris hieracioides 1 n.s. 72
Pinus sylvestris 7 +* 32
Plantago lanceolata 3 n.s. 30
Poa compressa 2 +** 32
Populus spp. 7 n.s. 35
Potentilla reptans 2 +** 22
Potentilla tabernaemontani 4 n.s. 35
Quercus robur 7 +* 22
Reseda lutea 1 n.s. 4
Rosa canina 7 +* 75
Rubus caesius 7 +* 47
Salix caprea 7 n.s. 37
Sanguisorba minor 4 +*** 43
Securigera varia 6 +* 70
Sedum acre 5 n.s. 25
Sedum album 5 n.s. 72
Sedum rupestre agg. 5 n.s. 80
Sedum sexangulare 5 n.s. 50

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



Laufener Spezialbeiträge 2/09152

Ehemaliges Gleislager München-Neuaubing Harald ALBRECHT et al.

7. Bedeutung der „potentiellen“ Vegetation

Ein Vergleich der Deckungsanteile pflanzensoziolo-
gischer Klassen in der aktuellen Vegetation mit dem 
Anteil am Diasporenvorrat des Bodens zeigt, dass 
mit den ausdauernden Ruderalarten und den Arten 
der offenen Sand- und Felsstandorte vor allem die-
jenigen Formationen im Diasporenvorrat höhere 
Anteile erreichten, die in der etablierten Vegetation 
zurückgegangen sind (Kapitel 6). Das bedeutet, dass 
man durch Maßnahmen, die die Diasporenbank des 
Bodens aktivieren und die Konkurrenz der anderer 
Sippen verringert, wie zum Beispiel Schnitt oder 
Bodenstörung, den Anteil dieser Artengruppen im 
Bestand erhöhen könnte.

Ein zweites wichtiges Ergebnis ist, dass Neophyten 
in der „potentiellen Vegetation“ im Boden mit durch-
schnittlich 23,1 % einen deutlich größeren Anteil 
einnahmen als im aktuellen Bestand, wo ihr De-
ckungsanteil nur 4,5 % betrug. So wurden auch die 
drei häufigsten neophytischen Einzelarten Erigeron 
annuus, Solidago canadensis und Oenothera biennis 
in 90 %, 84 % und 53 % aller Bodenproben gefunden, 
im Bestand erreichten sie dagegen nur Stetigkeiten 
von 44 %, 50 % und 8 %. Für das Management be-
deutet dies, dass Neophyten durch Maßnahmen zur 
Aktivierung der Diasporenbank wie zum Beispiel 
Bodenstörung begünstigt werden könnten.

Da die Neophyten zwar 23,1 % Anteil an der Diaspo-
renbank haben (siehe Tabelle 3), andererseits aber 
nur 3,5 % zur Diasporenproduktion beitragen, sind 
deren große Diasporenvorräte nicht durch eine ho-
he Diasporenproduktion zu erklären. Ein Abgleich 
der gefundenen Arten mit den Angaben zur Persi-
stenz der Diasporen (LEDA-Datenbank von Kleyer et 
al. 2008) zeigt, dass die gebietsfremden Arten vor 
allem deshalb so häufig im Diasporenvorrat vertre-
ten sind, weil ihre Diasporen eine hohe Persistenz 
aufweisen. Die einheimischen Grünlandarten und 
Gehölze produzieren zumeist nur kurzlebige Diaspo-
ren, die trotz reichlicher Produktion schnell aus dem 
Bodenvorrat verschwinden und deshalb selten 
nachgewiesen werden.

8.  Konzeption für die zukünftige Entwicklung 

des Gleislagers

Derzeit sind im Umfeld des Gleislagers tiefgreifende 
Umgestaltungsmaßnahmen geplant beziehungswei-
se schon realisiert: In Freiham wird direkt westlich 
ans Gleislager angrenzend ein Gewerbe-, Büro- und 
Wohngebiet gebaut, das bis zu 20.000 Einwohnern 
Wohnraum bieten soll. Das östlich des Planungsge-
biets gelegene Eisenbahn-Ausbesserungswerk Neu-
aubing wird stillgelegt und ebenfalls in Gewerbe- 

Art
Soz. 

Gruppe
Verän-
derung

Stetig-
keit 

2008/09 
(%)

Silene latifolia subsp. alba 9 +* 82
Solidago canadensis 1 +* 14
Sorbus aucuparia 7 n.s. 5
Tanacetum vulgare 1 n.s. 24
Taraxacum officinale agg. 3 n.s. 54
Teucrium botrys 5 n.s. 35
Thymus pulegioides 5 n.s. 25
Trifolium campestre 5 -* 37
 Abbildung 4: Anteile verschiedener pflanzensoziologi-

scher Klassen (a) an der Deckung der aktuellen Vegetation 
und (b) am Diasporenvorrat im Boden

Tabelle 3: Anteil einheimischer, archäophytischer und neophytischer Pflanzenarten in der Deckung der etablierten Vege-
tation, der Diasporenproduktion und am Diasporenvorrat im Boden. Die verschiedenen Entwicklungsstadien wurden mit 
dem Wilcoxon-Test für zwei verbundene Stichproben paarweise verglichen
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und Wohnraum überführt. Durch die Erschließung 
dieses Gebietes geht der nördliche Teil des UGs ver-
loren. Die steigende Anwohnerdichte wird den Be-
sucherdruck auf das Gebiet erhöhen und die Verin-
selung der Fläche verstärken. Um diesen negativen 
Einflüssen entgegenzusteuern, wurde von der Stadt 
München im Jahr 2002 das Büro Ökokart, München, 
mit einem Pflege- und Entwicklungsplan (PEPL) und 
das Büro Lohrer + Hochrein, Waldkraiburg, mit 
einem Gestaltungskonzept für das Gleislager beauf-
tragt. Der PEPL berücksichtigt neben der pflanz-
lichen Ausstattung auch die naturschutzfachlich 
hochwertige Fauna des Gebietes (BRÄU 2000) und 
die sozioökonomischen Konsequenzen aus der Nut-
zungsänderung in der Umgebung. Im Folgenden 
werden auf dieser Basis und unter Berücksichtigung 
der neu gewonnenen Erkenntnisse Prinzipien und 
Managementhinweise für die zukünftige Pflege und 
Entwicklung des Geländes dargestellt.

 8.1  Naturschutzfachliche Bewertung des 

Untersuchungsgebiets

Die Zusammenstellung und Bewertung der Nach-
weise von Tier- und Pflanzenarten im Rahmen des 
Pflege und Entwicklungsplanes (PEPL) bestätigt die 
hohe naturschutzfachliche Wertigkeit des UG als 
eines der aus Sicht des Artenschutzes wichtigsten 
Gebiete in München (ÖKOKART 2003).

Innerhalb des Gleislagers können die Bestände der 
frühen bis mittleren Sukzessionsstadien mit einem 
hohen Anteil an stresstoleranten und -vermeidenden 
Pflanzen die mit Abstand höchste Zahl an bedrohten 
und stark bedrohten Arten auf sich vereinigen. Dabei 
ragen die Bestände mit Kombination von Pionierarten 
der Fels-, Sand- und Geröllfluren mit Magerrasen-
arten heraus, die eine große Bedeutung für zahlrei-
che stark bedrohte Arten haben aber auch die Ein-
heiten, wo die Pioniervegetation und die Magerrasen-
arten getrennt vorkommen. Insgesamt bestimmen 
Zustand und Ausdehnung dieser Typen ganz wesent-
lich den naturschutzfachlichen Wert des gesamten 
Biotopkomplexes (ÖKOKART 2003).

Bezüglich des PEPL sind folgende Momente von be-
sonderer Bedeutung:
(1)  Die Lebensgemeinschaft des Geländes ist nicht 

reproduzierbar und ein Totalverlust oder eine star-
ke Beeinträchtigung damit nicht ausgleichbar.

(2)  Die Aufrechterhaltung der Vernetzung, speziell die 
Anbindung an das Gleisnetz der Deutschen Bahn 
(DB) ist sowohl für die Erhaltung der Artenvielfalt 
des UG von Bedeutung als auch für vergleichbare 
Lebensräume im Raum München, deren wertbe-
stimmende Arten das Streckennetz der Bahn als 
Ausbreitungskorridor nutzen.

(3) Entscheidend für die wertgebende Artenanrei-
cherung war ein ortsstabiles und kontinuierliches 
Angebot rohbodenreicher Standorte früher Suk-
zessionsstadien und regelmäßig „gestörter“ Ma-
gerrasen.

(4)  Ebenfalls bestimmend für die Entwicklung der 
Lebensgemeinschaft sind die kleinklimatischen 
Bedingungen auf dem Gelände: Das Stadtklima 
sowie die Struktur und Ausstattung der Fläche 
(hohlraumreiche Schotter, Rohboden, lückig be-
wachsene Areale, Versiegelungen, fehlendes bis 
geringes Gehölzaufkommen, West-Ost-Windfüh-
rung) und ihres engeren Umfeldes.

 8.2 Entwicklungsziele und Maßnahmen

Gemäß des oben dargestellten wurden für das Ge-
biet folgende Entwicklungsziele formuliert:
•  Sicherung und Förderung der Populationen bezie-

hungsweise Teilpopulationen vor allem bedrohter 
Arten, die nachweislich oder vermutlich ursprüng-
liche Elemente der südbayerischen Flussheiden be-
ziehungsweise der Niederterrassenheiden der Mün-
chener Schotterebene und deren Sukzessionssta-
dien sind (Pionierarten unbewachsener Kies- und 
Sandschüttungen, Arten der Magerrasen, trocken-
warmer Säume, Gebüsche und Lichtwälder).

•  Einbeziehung der xerothermophilen und nicht-inva-
siven, Industriebrachen und Gleisverschnittflächen 
besonders auszeichnenden „Neubürger“ in die 
Schutzbemühungen (Adventivarten/Neozoen be-
ziehungsweise heimische Arten weit entfernter 
Naturräume).

•  Erhaltung dieser Arten in den für den städtischen 
Raum typischen (und durch das Stadtklima mit be-
dingten) Vergesellschaftungen, die durch die enge 
räumliche Assoziation und Durchdringung dynami-
scher (und damit immer wieder rohbodenreicher) 
Brachen mit Magerrasen auf anthropogenen Stand-
orten entstehen.

Prinzipiell bestehen zur Pflege der Fläche drei Mög-
lichkeiten: Mahd, Beweidung und Zurücksetzen der 
Sukzession durch Eingriffe in den Oberboden bezie-
hungsweise Schaffung von Rohbodenflächen. Das 
von der DB ehemals gehandhabte Freihalten der 
Flächen durch Spritzmitteleinsatz verbietet sich im 
Gebiet.

Der vermutlich erstmalige Einsatz von Mahd und/
oder Beweidung auf der Fläche als alleinige Pflege-
maßnahme ist kritisch zu sehen. Sie dürfte zu Ver-
änderungen im Dominanzspektrum der Biozönose 
führen und dadurch höchst wahrscheinlich auch die 
Verdrängung besonders wertbestimmender Arten-
kollektive, speziell etwa solche rohbodenreicher 
Pionierstandorte und steppenartig licht-höherwüch-
siger Staudenfluren, zur Folge haben. Ungehinderte 
Sukzession ist jedoch auch kein geeigneter Lösungs-
ansatz, da die hier vorgestellten Ergebnisse eben-
falls einen Rückgang wertbestimmender Arten do-
kumentieren.

Eine Einschränkung der Handlungsoptionen ergibt 
sich aus dem Altlastenverdacht bei Eisenbahn- und 
Industriebrachen. Umlagerung von Material zur 
Schaffung von Rohbodenstandorten scheidet aus, 
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Abbildung 5: Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen
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um vorhandene Belastungen nicht zu aktivieren be-
ziehungsweise an die Geländeoberfläche zu bringen. 
Da neophytische Arten in der Samenbank wesent-
lich häufiger sind als im Bestand, könnte eine me-
chanische Störung des Oberbodens zudem zu einer 
ungewollten Förderung problematischer Arten füh-
ren. Ebenso kritisch ist die Entfernung von Oberbo-
den zu sehen, da hier große Mengen schwer zu ent-
sorgenden Materials anfallen.

Eine gewisse Veränderung im Artenspektrum wird 
also jede der oben genannten Handlungsoptionen 
mit sich bringen. Um das Risiko von Artenverlusten 
zu minimieren wird vorgeschlagen, durch ein diffe-
renziertes Mahdregime, durch Schaffung von Roh-
bodenstandorten durch Oberbodenabtrag in unbe-
denklichen Bereichen und durch flächenhafte Über-
schüttung von Altlastenverdachtsflächen sowie der 
Entnahme von Gehölzen mit Wurzelstock den Offen-
landcharakter zu erhalten und die standörtliche 
Dynamik in Teilen des Gebiets wieder herzustellen 
(Details zur Planung siehe Abbildung 5). Als wich-
tiges Vernetzungselement mit externen Rohboden-
standorten ist zudem eine ca. 30 m breite Schotter-
bahn westlich des UG geplant.

Um den angestrebten Zustand des Lebensraums auch 
auf Dauer zu sichern, sind auch in Zukunft Pflege-
eingriffe erforderlich, die eine Kontinuität der nötigen 
„Störungen“ und damit das Angebot an ausgedehn-
ten Rohbodenstandorten gewährleisten. Um geeig-
nete Zeitpunkte für diese Eingriffe ist neben der kon-
tinuierlichen Pflege auch ein regelmäßiges Monito-
ring der dominanten und der seltenen Arten erfor-
derlich.

 8.3  Gestaltungskonzept für den  

„Park Gleislager Neuaubing“

Um dem prognostizierten vermehrten Erholungs-
druck zu begegnen, wurde vom Büro LOHRER + 
HOCHREIN (2003) ein Gestaltungskonzept entwi-
ckelt, das das Biotop als zukünftige Erholungsfläche 
„Park“ versteht. Neben Aufnahme von bahntypischen 
Gestaltungselementen zur vorgesehen sparsamen 
Möblierung der Fläche werden zur Besucherlenkung 
die angebotenen Wege durch Überhöhung (Nord-
Süd-Wege) oder beidseitige Gräben (Ost-West-Weg) 
vom Gelände abgesetzt. So soll flächiges Betreten 
verhindert werden. Verweilmöglichkeiten mit Aus-
blicksmöglichkeit über das Gleislager werden an den 
Böschungskanten angeboten. Durch dieses Konzept 
kann die bisherige, unter Gesichtspunkten des Na-
turschutzes positive, Entwicklung fortgeführt und 
mit einer „sanften“, naturbezogenen Erholungsnut-
zung kombiniert werden.
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